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1	 Vorwort

In der folgenden Arbeit werde ich den Musikschulverband Behamberg-Ernsthofen-
Haidershofen seit der Gründung bis heute beschreiben und gleichzeitig alle Bereiche dieses 
Verbands, die das Schuljahr 2007/08 betreffen, darstellen. Ferner werden die Bedeutung des 
Musikschulunterrichts im außermusikalischen Sinn bzw. einige spezielle Phänomene mit 
dem Instrumentalunterricht in Zusammenhang gebracht. Diese Arbeit ist mir ein besonderes 
Anliegen, nicht nur weil ich seit Februar 2006 an den Standorten Behamberg und Ernsthofen 
Querflöte unterrichte, sondern weil es seit der Festschrift aus dem Jahr 1995 keine gesammelte 
Dokumentation gibt.

Ich werde mündliche und schriftliche Überlieferungen zusammenfassen, um einen Überblick 
über diese Musikschule seit der Gründung bis heute zu liefern. Anfang Dezember 2007 führte 
ich eine Schüler- und Elternbefragung mittels Fragebögen durch, um einerseits eine Bestands-
aufnahme bzw. einen Ist-Stand des Schuljahres 2007/08 und andererseits die Zufriedenheit 
der Schüler und Eltern zu ermitteln. Der Schülerfragebogen beinhaltet Fragestellungen, die 
die Motivation der Instrumenten- und der Ensemblewahl betreffen, die jeweilige Übesitua-
tion aufzeigen sowie das musikalische Umfeld der Schüler beleuchten. Die Elternfragebögen 
behandeln neben einigen allgemeinen Fragen vor allem die Zufriedenheit mit den Rahmen-
bedingungen, die das Umfeld des Musikschulunterrichts anbelangen.

Um Informationen über den historischen Werdegang zu bekommen, führte ich Gespräche 
mit den beiden Musikschulleitern Reinhard Nowak und Dietmar Winkler, den vier Kapell-
meistern der Musikvereine der drei Gemeinden und den beiden Lehrerkolleginnen Gertrude 
Lischka und Christina Schedlberger, die seit der Gründung an dieser Musikschule unter-
richten. Durch diese Gespräche bekam ich einen Einblick, wie sich die Musikschule seit der 
Gründung entwickelt hat. Bei ihnen allen möchte ich mich für die umfassenden Gespräche 
herzlich bedanken. 

Mein Dank gilt allen LehrerkollegInnen, die mich bei der Durchführung der Befragung 
unterstützt haben. Des Weiteren bedanke ich mich bei MMag.a Manuela Weiss und Roland 
Lehofer für die Hilfe bei der Gestaltung der Fragebögen und bei Beatrix Meyer, Manfred 
Banglmayr und Dietmar Winkler, die mir bei der Auswertung sehr geholfen haben.
Ich bedanke mich bei Martina Heiß-Othman für das Korrektorat, bei Michael Heiß für die tech-
nische Unterstützung sowie bei Katharina Höfler und Michael Atteneder für die Gestaltung.
Einen besonderen Dank möchte ich dem Musikschulleiter Dietmar Winkler sagen, der mich 
nicht nur tatkräftig unterstützt hat sondern auch immer gute Tipps bereit hatte. Vielen Dank 
für die Bereitstellung der Daten und Fakten des Musikschularchivs und vor allem für die 
problemlose Zusammenarbeit!
Mein Dank gilt auch Herrn Prof. Dr. Alfred Smudits, der die Betreuung dieser Arbeit über-
nommen und mich bei der wissenschaftlichen Bearbeitung unterstützt hat.
Vor allem möchte ich mich bei meinen Eltern herzlich bedanken, die mir mein Studium 
ermöglicht haben.
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Einleitung

Zu Beginn werden die drei Gemeinden, die dem Musikschulverband Behamberg-
Ernsthofen-Haidershofen angehören, im Überblick dargestellt und die einzelnen Unterrichts-
stätten bzw. die räumlichen Gegebenheiten der Standorte beschrieben.

Das nächste Kapitel widmet sich dem geschichtlichen Werdegang der Musikschule unter 
besonderer Berücksichtigung der Schuljahre 1984/85 und 1994/95. Die beiden Musikschul-
leiter sind kurz vorgestellt.
Weiters wird das Schuljahr 2007/08 genauer betrachtet und gleichzeitig eine Bestandsauf-
nahme dieses Schuljahres durchgeführt, indem die Lehrer- und Schülerzahlen aufgelistet, die 
Angebote des Schuljahres aufgezeigt, die neuen Unterrichtseinheiten sowie die Präsentati-
onsmöglichkeiten der SchülerInnen dargelegt werden. 

Im fünften Kapitel sind die Kooperationspartner vorgestellt, die mit der Musikschule in 
steter Verbindung stehen. Das Unterkapitel über die vier Musikvereine der drei Gemeinden, 
die dem Musikschulverband angehören, soll jeweils einen Einblick in das Vereinsleben der 
Musikkapellen gewähren. 

Ein weiteres Unterkapitel vermittelt einen Einblick in zwei Projekte der Musikschule: Die 
Musikschule stand im Schuljahr 2002/03 mit den Musikvereinen in Kooperation bei dem 
Projekt „Blas mit Spaß“ und das Projekt „Singen macht Schule“ wurde im Jahr 2004 gemein-
sam mit den Volksschulen der drei Gemeinden durchgeführt.

Das nächste Unterkapitel widmet sich einer bedeutungsvollen Kulturstätte, der St. Wolfgang-
Kirche in Kanning, einem Ortsteil von Ernsthofen. 

Das folgende Extrakapital trägt die Überschrift „Auswirkungen des Musikunterrichts auf 
andere Lebensbereiche“ und gibt einen Einblick in die ganzheitliche Förderung eines Schülers/
einer Schülerin. Da das Schuljahr 2007/08 den Schwerpunkt „Ensemble“ hatte, wird die 
Bedeutung des gemeinsamen Musizierens aufgezeigt. 
Ein musikalisches Phänomen, der Mozart-Effekt, ist immer wieder ein interessantes Thema. 
Anhand einiger Versuchsbeispiele wird dieser Effekt betrachtet.

Im siebten Kapitel wird der Erwachsenenunterricht an Musikschulen erörtert, denn immer 
mehr Erwachsene lernen ein Instrument. In Zukunft müssen die Musikschulen diesem Trend 
folgen und ihr Angebot anpassen.

Die Ergebnisse der durchgeführten Studie bilden das achte Kapitel. 
Nach der Auswertung der jeweiligen Fragebögen folgt abschließend eine Zusammenfassung 
der Arbeit.
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2	 Der Musikschulverband 
	 Behamberg-Ernsthofen-Haidershofen

2.1	 Die Gemeinden des Musikschulverbands

Es folgt ein kurzer Überblick über die drei Gemeinden des Musikschulverbands. 
Einige geographische Daten und geschichtliche Fakten werden zusammengefasst. Die Bil-
dungssituation der einzelnen Gemeinden wird beschrieben und eine Auflistung der jeweiligen 
Vereine der Gemeinden soll die vielfältigen Aktivitäten der Bürger widerspiegeln.

2.1.1	 Behamberg1

Die Gemeinde 
Behamberg gilt als eine 
der westlichsten Gemein-
den Niederösterreichs, 
liegt im Bezirk Amstetten 
auf einer Seehöhe von 519 m und hat der-
zeit zirka 3.200 Einwohner. Behamberg 
liegt 4 km östlich von Steyr/OÖ, hat ein 
Flächenausmaß von 20,32 km² und ist 
mittels der B42 nach 15 km gut mit der 
Westautobahn (Auffahrt Haag ) verbun-
den. Eine Bahnverbindung ist gegeben: 
die Kronprinz-Rudolf-Bahn2 mit der 
Haltestelle Ramingdorf. Die Moststraße 
führt durch das Gemeindegebiet. Beham-
berg besteht aus vier Katastralgemeinden 
(KG), der KG Badhof, der KG Penz, der 
KG Ramingdorf und der KG Wanzenöd3. 
Der Bürgermeister von Behamberg ist Josef 
Gaßner, Bürgermeister-Stellvertreter ist 
Mag. Karl Josef Stegh.

 Abbildung 2‑1:
Lageplan Behamberg
www.geomix.at/oesterreich/Nieder­
österreich/Amstetten/Behamberg.html

1	 Vgl. www.behamberg.gv.at

2	 Die Kronprinz-Rudolf-Bahn, heute St. Valentin-Kastenreith genannt, 
verbindet unter anderem die drei Standorte des Musikschulverbands.

3	 Vgl. Behamberg Ortspläne 1:8.000, Gemeindeübersicht 1:16.000

www.geomix.at/oesterreich/Nieder-�sterreich/Amstetten/Behamberg.html
www.geomix.at/oesterreich/Nieder-�sterreich/Amstetten/Behamberg.html
http://www.behamberg.gv.at
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2.1.3	 Haidershofen13

Im Westen Nie-
derösterreichs liegt kurz 
vor der Grenze zu Ober-
österreich die Gemeinde 
Haidershofen 
mit zirka 3.436 Einwohnern.14 Haiders
hofen liegt im Bezirk Amstetten auf einer 
durchschnittlichen Seehöhe von 360 m. Die 
Hügellandschaft erklärt die unterschied
lichen Höhenmeter von 270 m bis 626 m. 
Insgesamt erstreckt sich das Gemeindege-
biet auf 31,99 km². Haidershofen ist in sechs 
Katastralgemeinden unterteilt:
Haidershofen (bildet den Hauptort), Vesten
thal (Sitz des Gemeindeamtes), Dorf an der 
Enns (mit der Siedlung Hainbuch), Brunn-
hof, Tröstlberg und Sträußl.
Der Bürgermeister von Haidershofen ist 
Manfred Schimpl und der Vizebürgermeis-
ter heißt Rudolf Graf.

 Abbildung 2‑3:
Lageplan Haidershofen
www.geomix.at/oesterreich/Nieder­
österreich/Amstetten/Haidershofen.html

Haidershofen gilt wie die oben genannten Gemeinden Behamberg und Ernsthofen als bevor-
zugte Wohngegend, denn die größeren Städte Steyr, Linz, St. Valentin und Amstetten sind 
gut erreichbar. Ferner führt die in den 1860er-Jahren erbaute Kronprinz-Rudolf-Bahn durch 
Haidershofen.

Der Name Haderichshofen wurde erstmals 1125 urkundlich genannt. Die Pfarrkirche sowie 
die Filialkirche Maria Burg wurden im 15. Jahrhundert eingeweiht. Von 1273 an war die Pfarre 
Haidershofen 511 Jahre im Besitz des benachbarten Klosters Gleink, bis im Jahr 1784 das 
Kloster durch Kaiser Josef II. aufgelassen wurde. Die Geschichte von Haidershofen weist 
eine Vielzahl von Kämpfen bzw. Belagerungen durch Ungarn, Türken, Bayern und Franzosen 
auf. 

13	 Vgl. www.haidershofen.gv.at 

14	 laut der Volkszählung von 2001
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Weil für viele Bürger der Gemeinde Haidershofen der Kirchenweg zu weit war, wurde in dem 
Ortsteil „Stampf “ (heute Vestenthal) eine zweite Kirche erbaut, die 1962 eingeweiht wurde.
In den Jahren 1971 bis 1973 wurde nach der Gründung der Hauptschulgemeinde Behamberg-
Haidershofen in Haidershofen eine moderne Hauptschule errichtet. Diese Schule besteht aus 
17 Klassen, einem Turnsaal, einem Lehrschwimmbecken, einem Fußballplatz, einer Leicht-
athletikanlage und einer Schulwartwohnung. 

Die Gemeinden Behamberg und Haidershofen kooperieren eng im Bildungs- und Kinder
gartenbereich. Im Ortsteil Hainbuch wurde 1997 ein eigener Kindergarten eröffnet, da mit 
der Zeit die Kindergartenplätze in Ramingdorf und Vestenthal zu wenig wurden. Weiters 
befindet sich in Haidershofen eine Volksschule, die im Jahr 1889 erbaut, in den Jahren 1959/60 
umgebaut und in den Jahren 1988 bis 1989 saniert und vergrößert wurde. Zurzeit wird der 
Ortsplatz in Haidershofen erneuert.

In Haidershofen sind folgende Vereine verzeichnet: Alpenverein Dorf an der Enns, ASV 
Raika Behamberg-Haidershofen, Club Pinguin, DFC Hainbucher Bierinsel, Elternverein der 
Hauptschule, Elternverein der VS Haidershofen, Elternverein der VS Vestenthal, FF Brunnhof, 
FF Haidershofen, FF Vestenthal, FZC Hainbuch, Goldhaubengruppe, Kameradschaftsbund 
Haidershofen, Kammerchor Haidershofen, Kammerorchester Haidershofen, Katholisches 
Bildungswerk Vestenthal, Katholische Jugend Vestenthal, Kinderfreunde Haidershofen, 
Kirchenchor Vestenthal, Kriegsopferverband, Landjugend Haidershofen, Musikverein 
Haidershofen, Naturfreunde Haidershofen, Pensionistenverband Haidershofen, Pferde-
sportverein Haidershofen, Pro Haidershofen-Dorferneuerung, Seniorenbund Haidershofen, 
Siedlerverein Haidershofen, Sportunion Haidershofen, UTC Haidershofen, Wanderverein 
Haidershofen. 
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2.2	 Die Standorte

Die drei Gemeinden des Musikschulverbands sind Behamberg, Ernsthofen und 
Haidershofen. Deren Unterrichtstandorte sind:

Behamberg÷÷
Wachtberg÷÷
Haidershofen÷÷
Hainbuch÷÷
Vestenthal÷÷
Ernsthofen÷÷

Die Gemeinde Behamberg stellt der Musikschule eigene Räumlichkeiten zur Verfügung. Im 
Amtshaus Behamberg sind die Gemeinde, die Musikschule, der Musikverein, die Freiwillige 
Feuerwehr, die Landjugend und das Sammelzentrum untergebracht. In diesem Haus, das 1995 
eröffnet wurde, befinden sich fünf Unterrichtsräume der Musikschule, darunter ein großer 
Raum. Der Proberaum des Musikvereins wird für den Schlagwerkunterricht genützt. Die 
Vortragsabende finden ebenfalls im Proberaum des Musikvereins und die Schlusskonzerte in 
der Mehrzweckhalle statt.

In Wachtberg findet der Musikschulunterricht im Musikheim am Wachtberg in drei Unter-
richtsräumen, eigens für die Musikschule, statt. Vorspielabende werden im Proberaum des 
Musikvereins abgehalten, die jährlichen Schlusskonzerte in der Mehrzweckhalle Beham-
berg.

In Ernsthofen wird der Musikschulunterricht vor allem in den Klassen des Volksschulgebäu-
des abgehalten. Im obersten Stock steht ein kleiner Unterrichtsraum der Musikschule zur 
Verfügung. Weiters wird der Medienraum, der von der Musikschule sowie der Volksschule 
genützt wird, auch von größeren Kindergruppen (zum Beispiel: Gruppenspiel, Musikalische 
Früherziehung) oder Ensembles in Anspruch genommen. Im Turnsaal probt das Tanzatelier. 
Die Konzerte und Vorspielabende finden im Pfarrsaal Ernsthofen oder in der Filialkirche 
Kanning statt. Die Schlusskonzerte sind im Turnsaal der Volksschule Ernsthofen.

In Haidershofen unterrichten die Lehrer ebenfalls in den Klassen der Hauptschule und in 
Vestenthal in den Klassen der Volksschule. Die Hauptschule Haidershofen adaptierte drei 
Räume für den Musikschulunterricht. In der Aula der Hauptschule werden die Vorspielabende 
und im Turnsaal die jährlichen Schlusskonzerte abgehalten. Die Räumlichkeiten des Kinder-
gartens Hainburg werden für den elementaren Unterricht15 genützt.

15	  Musikalische Früherziehung und Blockflötenunterricht
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3	 Die historische Entwicklung 
und Werdegang16

Dieses Kapitel basiert auf einigen Gesprächen mit dem Musikschulgründer Direk-
tor Reinhard Nowak, Direktor Dietmar Winkler und den beiden Musikschulkolleginnen 
Gertrude Lischka und Christina Schedlberger, die seit der Gründung an dieser Musikschule 
unterrichten. Weiters zeigt dieses Kapitel die Entwicklung des Musikschulverbands von Beginn 
bis heute unter besonderer Berücksichtigung des Standorts Ernsthofen, da die Geschichte des 
heutigen Verbands von Ernsthofen ausgeht.

3.1	 Vorgeschichte und Gründung

Die Geschichte zeigt, dass Musiker ihr Können am Instrument an andere musik
begeisterte Menschen weitergaben. Vorwiegend Kapellmeister oder Mitglieder von Musik-
kapellen unterrichteten Jugendliche in Blasinstrumenten mit dem Hintergrund, diese jungen 
Leute als Nachwuchs in die Kapellen aufzunehmen. Um einen Musikunterricht (Streich-, 
Saiten- oder Tasteninstrumente betreffend) zu erhalten, mussten die Musiker in umliegende, 
damals schon bestehende Musikschulen ausweichen. Zusätzlich unterrichteten in Haiders
hofen einige Hauptschullehrer Klavier, Blockflöte oder Gitarre. 

Das Jahr 1976 war für die Musikausbildung in Ernsthofen von Bedeutung: Gertrude Lischka 
war die Kindergärtnerin in Ernsthofen. Musik hat für sie eine große Bedeutung und so förderte 
sie vor allem die Kindergartenkinder musikalisch. Auf Anfrage des damaligen Bürgermeisters 
Franz Eglseer und des Vizebürgermeisters und Volksschuldirektors Josef Saffertmüller unter-
richtete Gertrude Lischka zusätzlich nachmittags einige Kinder in der Volksschule Blockflöte, 
Gitarre, Melodika Akkordeon und Musikalische Früherziehung.

Ferner war Gertrude Lischka in der schon bestehenden Musikschule St. Valentin Lehrerin für 
Blockflöte sowie für Gitarre und hatte die Leitung der Musikalischen Früherziehung inne. 
Nach Gesprächen mit den Gemeinderäten beider Gemeinden, wurde Ernsthofen als Zweig-
stelle der Musikschule St. Valentin angeschlossen. Gertrude Lischka war und ist eine „Säule 
der Musikschule in Ernsthofen“17. Sie ist seit Anfang an „eine der tragenden und prägendsten 
Persönlichkeiten in der Musikschule in Ernsthofen“.18 Sie war grundlegend für den Aufbau 
der Musikschule am Standort Ernsthofen (zuerst der Musikschule St. Valentin, anschließend 
Musikschule Ernsthofen-Haidershofen) verantwortlich. 

16	 Vgl. Nowak, Reinhard: Festschrift 10 Jahre Musikschule

17	 Vgl. ebd

18	 Vgl. ebd
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Der Trompetenlehrer Norbert Weiss und die Akkordeonlehrerin Veronika Haberleitner 
stammen aus Ernsthofen und unterrichteten nebenberuflich ebenfalls in Ernsthofen in der 
Volksschule. Das erste Musikschulkonzert in Ernsthofen fand im Advent 1976 im Gast-
haus Vösenhuber statt. Dieses Weihnachtsvorspiel der SchülerInnen wurde mit Gedichten 
umrahmt. 

Die damaligen Präsentationen der SchülerInnen fanden jährlich in zwei Veranstaltungen 
statt: Die Weihnachtskonzerte, die Vorläufer zum heutigen Adventkonzert mit Hirtenspiel 
waren, blieben seit dem ersten Jahr. Mit Hilfe der Eltern und Firmen, die die adventliche 
Raumgestaltung spendeten, wurden die vorweihnachtlichen Konzerte zu besonderen Veran-
staltungen. Jedes Jahr im Juni wurden Schlusskonzerte veranstaltet. Jeder Schüler durfte beim 
Schlusskonzert auftreten. Damals war die Schülerzahl noch so gering, dass jeder Schüler beim 
Schlusskonzert spielen konnte, ohne dass das Konzert allzu lange gedauert hat.19 

Im Laufe der nächsten Jahre entwickelte sich die Zweigstelle Ernsthofen immer weiter. Da die 
Schülerzahlen stiegen, wurden auch immer mehr Lehrer aufgenommen. Die Lehrer waren auf 
Werksvertragsbasis beschäftigt, das heißt, die Lehrer wurden nur für die Unterrichtstunden 
bezahlt, ohne Weihnachts- bzw. Urlaubsgeld und sie waren nicht versichert. Das war auch der 
Grund, warum zu dieser Zeit der Großteil der MusikschullehrerInnen einen anderen Haupt-
beruf hatte. Die Schüler wurden in Zweier- oder Dreier-Gruppen in 50-Minuten-Einheiten 
unterrichtet. Eine Einheit der Musikalischen Früherziehung dauerte ebenfalls 50 Minuten. 

Der Musiklehrer Reinhard Nowak stammt aus einer Lehrergeneration, in der die Musik
ausübung bzw. die Weitergabe verschiedenster Musikrichtungen zu einer Grundvoraussetzung 
zählt. Er leitete den Chor und die Spielmusik in der Hauptschule Haidershofen, ist bis heute 
selber als Kirchenmusiker tätig und singt in verschiedensten Chören. Der Hauptschullehrer 
Reinhard Nowak aus Haidershofen war 1963 Organist in Ernsthofen und in dieser Zeit 
begann eine engere Zusammenarbeit mit dem Bürgermeister und Volksschuldirektor Josef 
Saffertmüller. Im Laufe der Zeit entstand die Idee, gemeinsam eine Musikschule zu grün-
den, die von beiden Gemeinden – Ernsthofen und Haidershofen – getragen werden sollte, 
da die Rahmenbedingungen der Musikausbildung zu dieser Zeit in dieser Region schlecht 
waren: Der Unterricht in der Musikschule St. Valentin wurde für die Schüler aus Ernsthofen 
zu teuer, die benachbarten oberösterreichischen Musikschulen wiesen die niederösterreichi-
schen Schüler aus Platzmangel ab, teure Privatlehrer stellten auch keine Alternative dar. Nach 
Gesprächen mit den Bürgermeistern von Haiderhofen, Volksschuldirektor Ernst Fröhlich und 
von Ernsthofen, Volksschuldirektor Josef Saffertmüller, wurde die Trennung von der Musik-
schule St. Valentin bekannt gegeben und die Musikschulgründung Ernsthofen-Haidershofen 
bestätigt. Die neu gegründete Musikschule, mit dem Leiter Reinhard Nowak, begann mit 
dem Musikschulbetrieb am 3. September 1984. Der Musiker Reinhard Nowak besaß den 
nötigen Ehrgeiz, eine öffentliche Musikschule aufzubauen und so startete er gemeinsam mit 

19	 Es gab noch keine Klassenabende, die jeder Lehrer im jeweiligen Schuljahr veranstaltet 
hätte.
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19 motivierten LehrerInnen den Instrumentalunterricht für 126 SchülerInnen. Reinhard 
Nowak hatte sich die Leitung mit Karl-Heinz Heimberger geteilt. Herr Heimberger war der 
pädagogische Leiter während Reinhard Nowak für die administrative Arbeit verantwortlich 
war. Die idealistischen Lehrer engagierten sich beim Aufbau der neuen Musikschule. Sie 
bekamen weiterhin nur Werkverträge20.

Im ersten Jahr wurden folgende Hauptfächer angeboten: Akkordeon, Blockflöte, E-Orgel, 
Gitarre, Klavier, Klarinette, Musikalische Früherziehung, Stimmbildung, Steirische Harmo-
nika, Trompete und Violine. Der Musikschulunterricht fand in Ernsthofen in den Unter-
richtsklassen der Volksschule und in Haidershofen in den Unterrichtsräumen der Hauptschule 
statt. Diese Räume wurden von den Gemeinden zur Verfügung gestellt. In den Schulen 
standen Klaviere für den Klavierunterricht, einige wenige Leihinstrumente wurden von den 
Musikvereinen zur Verfügung gestellt.

Seit Beginn der neuen Musikschule zählen die einzelnen Klassenabende und die standort
bezogenen Schlusskonzerte zu den fixen kulturellen Ereignissen im Schuljahr. Bei den ein-
zelnen Vortragsabenden, die in den Schulgebäuden veranstaltet wurden, präsentierten sich 
die Schüler im Solospiel bzw. im Duett. Die Vortragsabende bzw. Klassenabende entstanden 
mit der Zeit wegen der höheren Schüleranzahl, da aus Zeitmangel nicht mehr alle Schüler bei 
den Schlusskonzerten musizieren konnten. Die Weihnachtskonzerte im Advent entwickelten 
sich bis heute zu besonderen Veranstaltungshöhepunkten. Bei den Schlusskonzerten, jeweils 
in den Turnsälen der Schulen, treten die talentierteren Musikschüler auf und die (damals neu 
gegründeten) musikalischen Gruppierungen wie zum Beispiel das Streicherschulorchester, das 
Akkordeonensemble oder die Musikschulband zeigen ihr Können. Zu einer Besonderheit am 
Standort Ernsthofen entwickelte sich die Orff-Gruppe, die bis heute nicht nur in Ernsthofen, 
sondern auch im benachbarten St. Valentin die Erstkommunion musikalisch gestaltet. Weiters 
präsentierten sich die Schüler vom Standort Ernsthofen öffentlich bei zwei Live-Auftritten 
in der Radiosendung „4/4tel“ im August 1985 und im August 1989. Am 25. November 1989 
traten Musikschüler im Kulturzentrum „Medio“ in Kronstorf im Gasthaus Rahofer auf, das 
im Keller guten Musikern Auftritte vor interessiertem Publikum ermöglicht.

Auch in der Gemeinde Behamberg wurden Musikbegeisterte von Mitgliedern der Musikver-
eine und von Privatpersonen unterrichtet oder die Schüler nahmen Instrumentalunterricht 
an den Musikschulen in Haag, Garsten und Steyr. Da die Schüler von Behamberg nach der 
Volksschule vorwiegend die Hauptschule Haidershofen besuchen, besteht eine Verbindung 
zwischen den Gemeinden und folglich war ein Anschluss an die Musikschule naheliegend. Im 
September 1990 trat die Gemeinde Behamberg der Musikschule Ernsthofen-Haidershofen bei 
und somit war der neue Musikschulverband Behamberg-Ernsthofen-Haidershofen gegründet.
Seit der Gründung findet in der Gemeinde Behamberg der Musikschulunterricht am Standort 
Behamberg im Amtshaus und am Standort Wachtberg im Haus des Musikvereines statt.

20	 Seit 2000 gibt es keine Werkverträge mehr.
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Ab dem Zusammenschluss mit Behamberg stiegen die Schülerzahlen auffallend, mehr Lehrer 
wurden eingestellt und mehr Hauptfächer konnten angeboten werden:

Schülerzahlen im Vergleich
im Jahr 1984: 126 SchülerInnen ÷÷
im Jahr 1994: 394 SchülerInnen÷÷
im Jahr 2004: 524 SchülerInnen÷÷
im Jahr 2005: 560 SchülerInnen÷÷ 21

im Jahr 2007: 587 SchülerInnen÷÷

Lehrerzahlen im Vergleich
im Jahr 1984: 19 LehrerInnen÷÷
im Jahr 1994: 28 LehrerInnen÷÷
im Jahr 2007: 23 LehrerInnen÷÷

Die Lehrerzahl ging in letzter Zeit zurück, da viele Lehrer den Beruf Musikschullehrer als 
Hauptberuf haben und als Folge jede einzelne Lehrkraft mehr Stunden unterrichtet. Zum 
Anlass des zehnjährigen Bestehens der Musikschule wurde am Sonntag, dem 18. Juni 1995 
um 19 Uhr in der Turnhalle der Hauptschule Haidershofen eine Jubiläumsfeier mit einem 
Festkonzert der SchülerInnen veranstaltet.

Nach zehn Jahren wurden folgende Hauptfächer angeboten
Musikalische Früherziehung, Blockflöte, Querflöte, Oboe, Klarinette, Saxophon, Trompete, 
Flügelhorn, Horn, Tenorhorn, Posaune, Tuba, Schlagzeug, Akkordeon, Klavier, Steirische 
Harmonika, Hackbrett, Zither, Keyboard, E-Gitarre, E-Orgel, Gitarre, Violine

Folgende Zusatzangebote gab es nach zehn Jahren
Ensembleunterricht: Orff-Gruppe, Gruppenspiel, Hornquartett, Bläsergruppe, Musikschul-
band, Akkordeongruppe, Streichergruppe
Kursangebote: Gitarrenbegleitkurs, Gehörbildung, Musiktheorie, Korrepetition

Seit 1991 ist Dietmar Winkler Lehrer beim Musikschulverband und von 1991 bis 2002 war er 
pädagogischer Leiter, Direktor Nowak hatte weiter die Gesamtleitung und die administrative 
Arbeit über. 
Im Jahr 2002 wurde Dietmar Winkler Musikschulleiter. Direktor Winklers Ziel ist: „Die 
Musikschule soll in der Gemeinde so verankert werden, dass sie nicht mehr ‚wegzudenken‘ ist!“ 
Sein Motto lautet: „Tradition und Innovation bestmöglich zu verbinden, um einen zukunfts‑
orientierten, zeitgemäßen Musikschulbetrieb zu ermöglichen.“

21	 Ein weiterer Zuwachs von 10 % seit dem Schuljahr 2003/04.
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Ein motiviertes, qualifiziertes Lehrerteam engagiert sich stets in verschiedenen Projekten. 
Mit klaren Konzepten werden gemeinsam produktiv Ziele gesteckt und umgesetzt. Aufgrund 
der ständig steigenden Schülerzahl und des wachsenden Fächerangebots wurde das Stunden-
kontingent bzw. das Budget jährlich erhöht, um den Schulbetrieb weiter voranzutreiben. Die 
letzten Jahre sind geprägt von einem ausgewogenen Fächerangebot und flexiblen Unterrichts-
formen. Als Folge der neuen, flexiblen Unterrichtsformen werden die SchülerInnen sowie die 
Lehrpersonen noch mehr gefordert und gefördert (siehe Kapitel 4.5). 

Mittlerweile werden auch Mangelinstrumente wie Cello, Horn und Tuba unter professionel-
ler Leitung angeboten. Die Gesangsklasse, die neu gegründete Popular-Abteilung und auch 
die Nebenfächer erfreuen sich großer Beliebtheit. Nicht weniger als 200 Schüler besuchen 
zusätzlich ein Ensemble oder Orchester. Allgemeine Musiklehre wird jährlich von zirka 60 
Übertrittsprüfungs- (bzw. Leistungsabzeichen-)Kandidaten ein Semester lang besucht.

Großartiges leisten die Schülerinnen und Schüler bei verschiedenen Wettbewerben. Zweifels
ohne gehören die beim Kammermusikwettbewerb sowie beim Landeswettbewerb „Prima 
la musica“ ausgezeichneten Teilnehmer zu den größten Begabten, die in der Musikschule 
ausgebildet und gefördert werden. Die Teilnehmerzahl ist ebenfalls steigend! Eines der neuen 
Projekte sind die öffentlichen Übertrittsprüfungskonzerte. Auf beachtlich hohem Niveau wird 
vor Eltern, Freunden und Bekannten die Übertrittsprüfung in die nächsthöhere Leistungsstufe 
absolviert. 

Dank der guten Zusammenarbeit mit den Gemeinden und den Pflichtschulen konnte auch 
der Platzbedarf besser eingeteilt werden: Am Standort Haidershofen wurden zusätzlich drei 
Klassen für den MS-Unterricht adaptiert. Mit Hainbuch konnte ein zusätzlicher Standort 
erschlossen werden. An allen Unterrichtsorten sind nun Info-Points installiert, an denen unter 
anderem musikschuleigene Nachrichten ausgehängt werden bzw. Eltern auf ihre Kinder wäh-
rend des Unterrichts warten können. Wichtig ist der ständige Ausbau des Instrumentariums, 
so stehen mittlerweile jedem Standort Klaviere und eine Grundausstattung von elektronischen 
Instrumenten, Verstärkeranlagen und sonstigen Hilfsmitteln zur Verfügung. Parallel dazu 
werden kontinuierlich die Leihinstrumente und das Notenarchiv erweitert.

In den letzten Jahren wurden sämtliche Musikschulunterlagen neu gestaltet (Musikschul-
Informationen, Einschreibungsunterlagen, Tarife, Plakate ...). Der Veranstaltungskalender der 
Musikschule gilt für alle Kulturliebhaber als absolutes Muss. Die örtlichen Gemeindenach-
richten berichten aktuell aus der Musikschule und die regionale Presse (Niederösterreichische 
Nachrichten „NÖN“, Steyrer Rundschau) wird ebenfalls regelmäßig mit Wissenswertem aus 
der Musikschule informiert. In den letzten Jahren konnte vieles verwirklicht werden. Viele 
neue Projekte sind für die Zukunft geplant. Es gilt zum Beispiel in nächster Zeit das neue Ziel, 
den Bau der Musikschule Haidershofen in die Tat umzusetzen.
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3.2	 Die Leiter

3.2.1	 Reinhard Nowak
Reinhard Nowak aus Haidershofen unterrichtete von 1967 bis 1970 an der Volks-

schule Vestenthal und von 1970 bis 1973 an der Hauptschule Haag in Niederösterreich. Seit 
1973 unterrichtet Herr Nowak an der Hauptschule Haidershofen, an der er seit 1990 der 
Schulleiter ist.

Herr Nowak nahm bei Prof. Otto Sulzer Klavierunterricht, in der Musikschule Steyr lernte er 
Trompete bei Karl Hiebl und das Orgelspiel bei Prof. Alfred Heinrich. Neben seiner Tätig-
keit als Sänger ist er mehrfacher Chorleiter. Reinhard Nowak war Mitglied im Musikverein 
Haidershofen und seit 1967 ist er Mitglied in der Stadtkapelle Steyr, in der er das Amt des 
Kapellmeisters von 2000 bis 2005 bzw. ab 2005 des Kapellmeister-Stellvertreters übernommen 
hat.

In diversen Kursen bildete sich der Musiklehrer immer weiter. So auch in den Jahren von 1993 
bis 2002, in denen er das Konservatorium für Kirchenmusik in St. Pölten besuchte, an dem 
er Tonsatz- und Orgelunterricht bei Franz Reitner nahm. Im Jahr 1984 gründete Reinhard 
Nowak mit Hilfe fleißiger, engagierter LehrerkollegInnen die Musikschule Ernsthofen-
Haidershofen, an der er bis 2002 mit großem Einsatz die Leitung innehatte. 

3.2.2	 Dietmar Winkler
Dietmar Winkler aus Stadt Haag studierte Posaune und absolvierte die Leiter

akademie. Viele Jahre war er als Dirigent tätig und konnte im Laufe der Zeit zahlreiche inter
nationale Erfolge erzielen. Dietmar Winkler ist Leiter von „BigBandProject“ und Bassist des 
„Vienna Philharmonic Rock Orchestra“.

Herr Winkler ist Träger der Goldenen Ehrennadel der Stadtgemeinde Haag und der Goldenen 
Dirigentennadel des Landes Niederösterreichs. Im Jahr 1991 trat er die Nachfolge von Karl-
Heinz Heimberger als Pädagogischer Leiter an. Dieses Amt hatte er neben seiner Tätigkeit als 
Musikschullehrer bis 2002 inne. Während dieser Zeit teilte er sich die Musikschulleitung mit 
Reinhard Nowak und seit dem Jahr 2002 übernahm er alleine die Leitung der Musikschule.
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4	 Das Unterrichtsjahr 2007/08

Die Fakten und Tatbestände des folgenden Kapitels haben sich aus meinen Recher-
chen und persönlichen Erfahrungen bzw. Gesprächen mit Kolleginnen ergeben. Die folgenden 
Daten und Zahlen des Schuljahres 2007/08, welche die Schüler, das Unterrichtsangebot und 
das Schulgeld betreffen, stammen aus schriftlichen Mitteilungen von Direktor Winkler. 

4.1	 Allgemeines

Musikschulverband 
Behamberg-Ernsthofen-Haidershofen
Haidershofen 100
4431 Haidershofen
Telefon 07252/3784913
eMail ms.haidershofen@utanet.at

Leiter Dietmar Winkler
Obmann Karl Huber, Bürgermeister von Ernsthofen
Schulerhalter Gemeindeverband

Der Gemeindeverband unterliegt dem Nichtuntersagungsbescheid des Landesschulrates für 
NÖ gemäß § 7 des Privatschulgesetzes, BGBI. Nr. 244 /1962, i. d. F. BGBI. I Nr. 75 /2001 vom 
1. September 1984.

Seit 2006 steht das Schuljahr unter einem Jahresthema. Das jeweilige Thema soll von den 
Lehrkräften besonders berücksichtigt und im Unterricht erarbeitet werden. 

Die Jahresthemen waren
2006	 music(s)cool
2007	 Musical
2008	 Ensemble

In den Jahren vor 2006 wurde der 
Veranstaltungskalender benannt
2003	 Trompeten trommeln, Tasten tanzen ...
2004	 Musik ist Power für den Kopf
2005	 Als wenn mein Körper Flügel bekäme

Abbildung 4‑1:
Musikschullogo

mailto:ms.haidershofen@utanet.at
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4.2	 Die Lehrer

In der nachstehenden Liste folgt eine Übersicht der MusikschullehrerInnen, die an 
der Musikschule unterrichtet haben:

Reinhard Nowak 
 Administrativer MS-Leiter, 
Trompete/E-Orgel

Karl-Heinz Heimberger 
Pädagogischer MS-Leiter, 
Klarinette/Blockflöte

Christian Bauer   Ensembleleitung

Alfred Sadlauer   Bläserkreis

Jan Butta   Akkordeon
Roswitha Mayr   Akkordeon
Silvia Karl   Akkordeon

Henriette Gstettenhofer   Blockflöte
Helene Heimberger   Blockflöte
Adelheid Pichlmann   Blockflöte
Helene Steffelbauer   Blockflöte/Hackbrett

Thomas Siegl   E-Bass

Ruth Altrichter   Gitarre
Ursula Chmelik   Gitarre
Peter Haussteiner   Gitarre
Edith Ilk   Gitarre
Bernadette Polanski   Gitarre
Otto Putz   Gitarre
Monika Sattmann   Gitarre
Eva Maria Stöckler   Gitarre

Elfriede Adlberger   Hackbrett
Gisela Mühlberger   Hackbrett

Manfred Wallner   Horn

Josef Breinesel   Klarinette/Saxophon
Martin Fluch   Klarinette
Veronika Haberleiter (Dietl)   Klarinette/Akkordeon
Thomas Maderthaner   Klarinette
Franz Rockenschaub   Klarinette
Christian Tschaler   Klarinette/E-Orgel

Maria Buchinger   Klavier
Brunhilde Frasel   Klavier
Alfred Heinrich   Orgel
Elisabeth Hochetlinger (Strasser)   Klavier
Herta Holub   Klavier

Christian Lebar   Klavier/Orgel
Sonja Leherbauer (List)   Klavier/Gitarre
Egon Messner   E-Orgel
Elisabeth Nowak   Klavier
Reinhard Nowak jun.   Keyboard
Wilhelm Nowak   Klavier/Theorie
Elisabeth Nömair   Klavier
Gerald Oberleitner   Klavier/E-Orgel
Gernot Schedlberger   Klavier
Cäcilia Schnaitter   Klavier
Maria Wagner   Klavier
Werner Warum   Klavier
Marianne Weigl   Klavier
Edith Wimmer   Klavier/Oboe

Andreas Alber   Schlagzeug
Wilfried Hackl   Schlagzeug
Josef Mayr   Schlagzeug
Bernhard Reitmayr   Schlagzeug

Karl Zeitlhofer   Steirische/Harmonika/Hackbrett

Roland Maderböck   Stimmbildung
Edgar Wolf   Stimmbildung

Romana Stieger   Tanz
Maria Hafenscher   Jazz-Tanz

Ronald Eidinger   Trompete
Erich Fuchs   Trompete/Flügelhorn
Christian Hiebl   Trompete
Karl Schleindlhuber   Trompete
Norbert Weiss   Trompete

Wolfgang Tatzreiter   Tuba

Gabriele Hörmann   Querflöte
Petra Karl   Querflöte
Doris Minichberger   Querflöte
Regina Parb   Querflöte
Astrid Schamberger   Querflöte
Christine Stöckler   Querflöte
Elisabeth Zöttl   Querflöte

Walter Huber   Violine

Helene Steffelbauer   Zither
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 Abbildung 4‑2: MusikschullehrerInnen des Schuljahres 2007/08

Die nachfolgende Auflistung zeigt die Lehrkräfte in alphabetischer Reihenfolge, die im 
Schuljahr 2007/08 an der Musikschule unterrichten. Daraus ist erkennbar, dass die Lehrer
Innen, mit einigen Ausnahmen, im Einzugsgebiet der drei Standorte wohnen. Weiters sind 
die Hauptfächer bzw. Ensembles dem jeweiligen Lehrer zugeordnet. Unter den 23 Lehrkräften 
sind vier Kapellmeister, zwei davon aus Standorten des Musikschulverbands. Die Standort
koordinatoren sind extra gekennzeichnet. 
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Manfred Banglmayr   aus Dietach 
Lehrer für Trompete und Flügelhorn 
Trompetenensemble 
Kurse für Musikkunde 1, 2, und 3

Karl Bürstmayr   aus Haidershofen
Koordinator am Standort Wachtberg
Lehrer für Blockflöte, Querflöte und Klarinette 
Kapellmeister der Musikkapelle Wachtberg

Sabine Irauschek   aus Ernsthofen
Lehrerin für Musikalische Früherziehung, 
Gitarre, Gruppenspiel

Thomas Kaser   aus Mauthausen
Lehrer für Blockflöte, Posaune, Tenorhorn, Tuba 
Schulband

Sandra Kress   aus Steyr
Lehrerin für Klavier, Korrepetition

Roland Lehofer   aus Haag 
Lehrer für Klavier, Keyboard und Orgel
Korrepetition
Gertrude Lischka   aus St. Valentin 
Koordinatorin am Standort Ernsthofen
Lehrerin für Musikalische Früherziehung, 
Blockflöte, Gitarre
Orff-Ensemble, Gruppenspiel

Oliver Loy   aus Linz
Lehrer für E-Gitarre

Christina Meyer   aus Seitenstetten 
Lehrerin für Querflöte, Querflötenensemble

Helmut Mühlberger   aus Haidershofen 
Lehrer für Trompete, Flügelhorn
Kapellmeister des Jugendblasorchesters Stadt Haag
Eva Oberleitner   aus St. Ulrich/Steyr
Lehrerin für Gesang, Chor

Roman Prüller   aus Behamberg
Koordinator am Standort Behamberg
Lehrer für Akkordeon, Tenorhorn
Musikschulorchester in Behamberg
Kapellmeister des Musikvereins Behamberg

Andreas Radler   aus Ernsthofen
Lehrer für Saxophon, Saxophonensemble 
Musikschulorchester Ernsthofen

Edith Ratzberger   aus Weistrach
Lehrerin für Musikalische Früherziehung und Blockflöte

Christina Schedlberger   aus Steyr 
Lehrerin für Violine, Viola, 
Streichensemble, Streichorchester

Markus Schmidbauer   aus St. Peter/Au 
Lehrer für Waldhorn, Ensemble 
Bezirkskapellmeister der 
Bezirksarbeitsgemeinschaft Amstetten

Helmut Schneider   aus Steyr 
Lehrer für Klarinette, Klarinettenensemble

Johannes Sommerer   aus Linz 
Lehrer für Gitarre, E-Gitarre, Cello, Band

Maria Stieger   aus Ernsthofen
Lehrerin für Klarinette

Manuela Weiss   aus Ernsthofen 
Lehrerin für Keyboard, Akkordeon
Tanzatelier

Dietmar Winkler   aus Haag 
Lehrer für Blockflöte, Posaune, Tenorhorn, E-Bass, 
Ensembles. 
Dietmar Winkler ist der Musikschuldirektor.

Astrid Wirtenberger   aus St. Valentin 
Lehrerin für Gitarre

Hannes Wührleitner   aus Neuzeug 
Lehrer für Schlagwerk

Im Schuljahr 2007/08 sind die Lehrerinnen Gerlinde 
Fritz (Klavier) und Angelika Schmid (Querflöte) in 
Karenz.
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4.3	 Die Schüler

Im Schuljahr 2007/08 sind insgesamt 587 SchülerInnen an der Musikschule ange-
meldet, davon 65 Erwachsene und 522 Kinder.

Alter in Jahren männlich weiblich Summe
4 0 1 1
5 4 10 14
6 11 22 33
7 17 23 40
8 23 37 60
9 13 52 65

10 11 43 54
11 18 30 48
12 18 34 52
13 19 27 46
14 10 19 29
15 21 18 39
16 12 13 25
17 7 9 16
18 4 7 11
19 5 1 6
20 2 0 2
21 1 3 4
22 1 1 2
23 0 2 2
24 1 3 4
25 1 0 1
27 0 1 1
28 0 2 2
30 0 2 2
33 2 3 5
34 1 1 2
36 0 1 1
37 0 1 1
40 1 1 2
41 0 2 2
43 0 1 1
47 1 1 2
48 1 0 1
49 0 1 1
50 1 0 1
51 1 5 6
52 1 1 2
53 1 0 1

Gesamt 209 378 587

Hier ist die Altersverteilung der MusikschülerInnen ersichtlich. Zusätzlich erkennbar ist das 
jeweilige Geschlecht. Ein vierjähriges Mädchen ist die jüngste Musikschülerin. Im Alter zwi-
schen 6 und 13 Jahren sind sehr viele SchülerInnen angemeldet, wobei wiederum die Meisten 
(65 Schüler) neun Jahre alt sind. 

Es gibt 46 13-jährige doch nur 29 14-jährige SchülerInnen. Die Pubertät und der enorme 
Leistungsdruck der Höheren Schulen erklären den Rückgang der Schülerzahl im Alter 
zwischen 14 und 18 Jahren. Ab dem 20. Lebensjahr sind nur mehr einstellige Schülerzahlen 
des jeweiligen Alters zu verzeichnen. Auffällig ist, dass bis zum 26. Lebensjahr alle Jahrgänge 
(ab dem vierten Lebensjahr) in der Musikschule angemeldet sind. Dreizehn SchülerInnen 
sind im Alter zwischen 30 und 40 Jahren, acht SchülerInnen sind zwischen 41 und 50 Jahren 
und neun SchülerInnen sind über 51 Jahre alt. Der älteste Musikschüler ist männlich mit 53 
Jahren. 
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4.4	 Das Unterrichtsangebot

Jeder Schüler/jede Schülerin ist mindestens für ein Hauptfach angemeldet. Die 
Nebenfächer sowie der Ensembleunterricht ergänzen einen umfangreichen Unterricht an 
der Musikschule und sind individuell belegbar. 

4.4.1	 Hauptfachangebot
In der folgenden Übersicht werden die Instrumente alphabetisch aufgelistet, die 

im Schuljahr 2007/08 im Musikschulverband Behamberg-Ernsthofen-Haidershofen als 
Hauptfach unterrichtet werden. 
Weiters ist die jeweilige Schüleranzahl neben den Instrumenten dokumentiert.

Hauptfächer Schüleranzahl
Akkordeon 6

Blockflöte 87

Cello 3

Chor 9

E-Bass 5

E-Gitarre 21

E-Stimmbildung 20

Flügelhorn 2

Gitarre 53

G-Stimmbildung 6

Keyboard 17

Klarinette 34

Klavier 41

Musikalische Früherziehung 54

Orgel 2

Posaune 4

Querflöte 48

Saxophon 22

Schlagzeug 36

Tanz 40

Tenorhorn 9

Trompete 30

Tuba 6

Violine 27

Waldhorn 5
Gesamt 587

Die beliebtesten Hauptfächer des Schuljahres 2007/08 sind Blockflöte, Gitarre, Musikalische 
Früherziehung, Tanz, Querflöte, Klavier, Schlagzeug, Klarinette, Trompete, Violine und 
Saxophon. Mangelinstrumente sind Orgel, Flügelhorn, Cello, Posaune, Waldhorn und E-Bass.
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4.4.2	 Nebenfächer
Hier die angebotenen Nebenfächer im Schuljahr 2007/08:

Nebenfächer Schüleranzahl
Ensemble 78

Gruppenspiel 24

Korrepetition 50

MS-Orchester 7

Musiklehre 1 37

Musiklehre 2 6

Musiklehre 3 1

Musiklehre Elementar 7

Orff-Ensemble 13

Streichorchester 18
Gesamt 281

Ensembleunterricht ist für 78 SchülerInnen ein beliebtes Ergänzungsfach. Im Gegensatz zum 
Musizieren in kleineren Gruppen meldeten sich 24 SchülerInnen für das Gruppenspiel, 13 für 
das Orff-Ensemble, 47 für das Musikschulorchester und 18 für das Streichorchester an. Die 
Musikalische Früherziehung wurde für 53 Kinder ein Erlebnis. Vor allem vor den jeweiligen 
Konzerten nutzen viele SchülerInnen das Angebot der Korrepetition. Sandra Kress übernahm 
die Klavierbegleitung an den Standorten Behamberg und Haidershofen, Roland Lehofer jene 
am Standort Ernsthofen. Die verschiedenen Musiklehrekurse ergänzen den praxisorientierten 
Unterricht am Instrument. Weiters müssen diese Kurse, die Harmonielehre sowie Gehörbil-
dung als Schwerpunkt haben, vor den jeweiligen Leistungsabzeichen bzw. Übertrittsprüfungen 
absolviert werden.

4.4.3	 Ensembles 
Wie bereits oben erwähnt, belegen viele MusikschülerInnen zusätzlich zu ihrem 

Hauptfachunterricht Ensemble-Unterricht. Meist wird das gewählte Ensemble vom eige-
nen Hauptfachlehrer geleitet. Vom Trio oder Quartett bis zum größeren, doppelt besetz-
ten instrumentenspezifischen Chor wird in regelmäßigen Ensembleproben ein vielfältiges 
Programm eingeübt, das bei Veranstaltungen präsentiert werden kann. Die Kinder werden 
durch das Zusammenspiel in Ensembles nicht nur musikalisch, sondern auch ganzheitlich 
gefördert (siehe Kapitel 6.1).
Zusätzlich zu den kleineren Ensembles wird jedes Jahr der Besuch unterschiedlichster musi-
kalischer Gruppen angeboten, wie etwa Kinderchor, Streichorchester, Musikschulorchester, 
Rock- und Pop-Bands.
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4.5	 Das Schulgeld – neue 
Unterrichtseinheiten

Der Musikschulunterricht findet wöchentlich an den verschiedenen Standorten 
statt. Die Ferien finden zur gleichen Zeit statt wie jene der niederösterreichischen Pflichtschu-
len. An den schulspezifischen schulautonomen Tagen wird der Musikschulunterricht jedoch 
abgehalten. Durch die Unterstützung der Gemeinden und des Landes Niederösterreichs 
wurden die Elternbeiträge geringfügig angepasst. 

„Ab dem Schuljahr 07/08 werden, zusätzlich zu den bewährten Unterrichts
einheiten, flexible Unterrichtsformen angeboten. Dadurch sollen die musika
lischen, pädagogischen und kommunikativen Anforderungen an einen 
zeitgemäßen Musikunterricht noch gesteigert werden. Die Umsetzung: Die 
Lehrkraft plant und verteilt am Schulbeginn ihre Unterrichtseinheiten in 
Abstimmung mit der Musikschuldirektion nach pädagogischen Gesichts
punkten. Je nach Lernfortschritt, Alter, Instrument oder Klassengröße werden 
die Unterrichtseinheiten vergeben. Somit können wir auf die individuellen 
Bedürfnisse unserer Schüler und Schülerinnen intensiver eingehen.“ 

� Direktor Winkler

Hier die Elternbeiträge der ersten zehn Jahre im Überblick

Unterrichtsart 1984/85 1994/95
Einzelunterricht (E) 3.000 ATS 3.800 ATS

Zweier-Gruppe (G2) 2.000 ATS 2.700 ATS

Dreier-Gruppe (G3) 1.800 ATS 2.000 ATS

Früherziehung 600 ATS 1.000 ATS

Schulgeld pro Semester für das Schuljahr 2007/08

Unterrichtsart 25 min 30min 40min 50min
E (Einzelstunde) 131 EUR 147 EUR 167 EUR 189 EUR
E 14-tägig, G2 od. G3 (Gruppe 
mit zwei bis drei Schülern) – 102 EUR 116 EUR 131 EUR

G4 (Gruppe ab vier Schüler) – 53 EUR 60 EUR 69 EUR
MFE (Musikalische 
Früherziehung) – 53 EUR 60 EUR 69 EUR

Tanz, Chorgesang – 53 EUR 60 EUR 69 EUR




